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Kugzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zettzerſtraße 19
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Lis ſpäteſtens vormitzags 9 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Mongtag, Mittwoch und Freitag
ohends 7 Uhr für der folgenden Tag.

Amtliches Verkür digungsßſfatt für die Stadt Jeucherns

ung s J S

Blerteljätzrlicher Vezugspreis: darch unſere Geſchärtä ſtelle 2,70 W
von unſeren Boten ins Haug gehracht W u r hen

Brieſträger 3,15 Mk. Einzel Nummer 10 Pfg.

Pierteljährliche und mongtliche Bezäge werden außer zu er Je
ſchäftsſtele, Jeitzerftraite 10e 19, anch um nuſeren Boten und akten

Puſtanſtaſren angetzortwen

e 19. Tonnerstag, den 12. Februar 1920. Zur gangs n S
Am die Auslieferung.
Regierang und Fraktionen

Tie Veſprechungen der Regierung mit den Frak-
Kionsführern der Nativnalverſammlung ergaben völlige
Einmütigkeit darüber, daß das Auslieferungsver-
langen eine unmögliche Forderung ſei. Jn der
Sitzung des Ausſchuſſes der Nationalrerſammlung für
auswärtige Angelegenheiten erklärte der Außenm?-
niſter Hermann Müller in einer längeren Rede: „Es
kann vom der Entente angedroht werden, was da will,
wir ſind phyſiſch außerſtande, dieſe Leiſtung zu voll
bringen. 9lieferung nach wie vor einer Meinung, daß die Aus
kieferung unter allen Umſtänden verweigert werden

nttß.
Jn der Ausſprache erkundigte ſich der Abg. Dr.

Traub (Tnat.) nach der deutſcher Gegen liſte. Der
Miniſter antwortete, dieſe ſei vorhanden. Man habe
ſich jetzt aber entſchloſſen, unſere Liſte genau ſo aus-
zuarbeiten, wie die unſerer Feinde, um ſo die Entente
mit den eigenen Waffen zu ſchlagen. Ter
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Scheidemann, faßte
zum Schluß die in der Sitzung zum Ausdruck gebrachte
Auffaſſung folgendermaßen zuſammen: Jch ſtelle feſt,
daß der Ausſchuß ſich in der Auslieſferungsfrage ein
vwerſtanden erklärt mit dem bisherigen Verhalten
und den vorgeſehenen Schritten der Regierung.

Eine Dwrohung Poineares.
Präſident Poincare hielt in Vienne-la-Ville eine

Rede, in der er forderte, daß das beſiegte Deutſch
ſand den Friedensvertrag, den es unterzeichnet habe,
ausführe. Jm Augenblick ſei dieſer Vertrag der Ge
genſtand einer ſeltſamen unzuläſſigen Erörterung ge
worden. Was unterzeichnet ſei müſſe für alles ge
heiligt ſein, für die Sieger wie für die Beſiegten.
Frankreich werde an die Ausführung der abgeſchloſſe
nen Kkauſeln ohne Hintergedanken, ohne Ranküne und
ohne Plackerei herangehew. Das franzöſiſche Volk ſei
großmütig und wolle keinem Mißbrauch mit dem
Sieg treiben. Es gedenke jedoch aus ihm Nutzew zu
ziehen. Der zu unternehmende Wiederaufbau könne
nicht zu Frankreichs Laſteir bleiben. Die Nakton, e
Fie Kataſtrophe entſeffelt habe, niſſe alten die Ko
fequenen krageir.

Her Kronprinz ſtellt ſich!
Ein Brief an die Staatsoberhäupter ver Entente.
Ter Adjutant des vormaligen deutſchen Kron

Prinzen richtete ein Schreiben an des „Algemeen Han
delsblad“, in dem er das holländiſche Blatt ericht,
den Text eines Telegranmms zu veröffentlichen, das der
vormalige Kronprinz am 9. Februar an die Könige
von Englawd, Belgien und Jtalten, an die Präſidenten
der franzöſiſchen Republik und der Vereinigteir Stag
ken ſowie den Kaiſer von Japan gerichtet hat. Das
Telegramm lautet:

Ter Wunſch, Deutſche aus allen Kreiſen auszu
kiefern, hat mein durch vier Krieg ejahre und ein Jahr
des ſchweren inneren Kampfes lief niedergedrücktes
Vaterland vor eine neue Kriſis geſtellt, wie ſie noch
nie in der Weltgeſchichte eines Volkes vorgekommen iſt.
Es iſt ausgeſchloſſen, daß ſich in Deutſchland eine Re
gierung finden wird, welche die verlangte Ausliefe-
rung ausführen wird. Die Folgen für Europa bei
einer gewaltſamen Ausführung dieſes Wunſches würden
unabſehbar ſein. Haß und Rachſucht würden nicht auf
hören. Als früherer Thronfolger meines geliebten
Vaterlandes will ich in dieſer höchſten Not für meine
Landsleute eintreten. Wenn die Alliierten ein
Schlachtopfer nötig haben, ſo ſollen ſie mich und
nicht die neuwhundert anderen nehmen, die
keine andere Schuld auf ſich geladen haben, als ihrem
Vaterlande im Kriege zu dienen.“

So edelmütig dieſer Schritt gedacht iſt, ſo hoffen
wir doch, daß er nicht ausgeführt wird. Durch eine frei
willige Geſtellung wird dem Rachedurſt der Entente
nur entgegengekommen, man gibt ihm dadurch nür
Gelegenheit, ſich auszutoben, vhne daß anderen ge
holfen wird. Eine Auslieferung der Geforderten ſeitens
Teutſcher iſt unmöglich, darin iſt ſich das ganze deutſche
Volk einig. Ebenſo ausgeſchloſſen muß aber auch eine
freiwillige Stellung der Angeſchuldigten ſein. DTadurch
würde Teutſchland das Schandmal doch aufgedrückt wer
den, gegen das wir uns ſo verzweifelt wehren. Darin
Höffen und wünſchen wir auf das dringendſte, daß
der Kronprinz dieſe nicht ausführen wird. Er würde
ſich und dem deutſchen Volke nwur ſchaden, nicht nutzen,
der Entente dagegen einen großen Sefallen tun.

Die „Verbrechen“ des Kronprinzen.
Das Anklagematerial der Entente wird voraus-

ſichtlich Mittwoch veröffentlicht werden. Tem Kron
prinzen ſind in der Anklageſchrift zwei volle Seiten
gewidmet. Er wird beiſpielsweiſe angeklagt, im
Auguſt 1914 einen Befehl zur Verbrennung aller Ort-
ſchaften gegeben zu haben, in denen franzöſiſche Sol
daten verſteckt gefunden werden würden: er wird weiter

Tie Regierung iſt in der Frage der Aus

wegen der Urteile angeklagt, die in einem von ihn
gekeiteten Kriegsrat am 9. September 1914 gefällt
worden ſeien. Endlich wird ihm vorgeworfen: Plünde
rung von Mezieres-Charleville und überhaupt der be
ſetzten Gebiete; Deportation der Einwohner, ſyſte
matiſche Verwüſtung; Verſchleppung von Beute nach
Deutſchland und Säſierung von Geld in den Banken.
Das Beweismaterial für alle dieſe Beſchuldigungen
find Poſtkarten, iw deren einer es beiſpielsweiſe heißt:
„Bei Wertheim in Berlin wird die Kriegsbeute vor
Lille verkauft.“ Aber der Kronprinz hatte mit Lille
nichts zu tun.

Cine Gegenrechnung.
Teutſchhands bisherige Leiſtungen an die Verbündeten.

Jn einem dem Berliner Vertreter der „Chicago
Tribune“ gewährten Jnterview verwahrte ſich Reichs
miniſter des Auswärkigen Hermann Müller mit gro
zer Entſchiedenheit gegen die in der Ententepre ſe im
mer wieder aufgeſtellte Behauptung, daß Deutſchland
den Friedensvertrag nicht erfüllen wolle, daß es bisher

ſo gut wie nichts geleiſtet habe und daß es, wo es
ſich um eine unangenehme Leiſtung handle, den Ver
trag nicht anerkennen wolle. Ter Miniſter bezeich
nete dieſe Behauptung als grotesk unrichtig und ver
ſicherte, daß man ſich weder in Deutſchland noch ſonſt
in der Welt genügend klar darüber ſei, welche unge-
heuren Verpflichtungem aus dem Waffenſtillſtand und
Friedensvertrage Deutſchland bereits erfüllt hat.

Nach Schähungen, die von den zuſtändigen deut
ſchen Zentrakſtellew aufgeſtellt worden ſind, und bei
denen, ſo gut dies möglich war, der Wert im Zeitpunkt
dder Lieferung oder Leiſtung auf Goldmark geſchätzt
worden iſt, ſind bisher folgende Leiſtungen bewirkt
worden:

Lill. Goldmarkt

1. Saargruben e 40002. Liquidationen deutſcher Unternehmungen

im Auslande 12 9003 Reichs und Staaktseigentum in den abge

tretenen Gebieten 6 6004. Handelsflotte 8 2505. Naturalleiſtungen:

a) Kohlen 240b) Maſchinen 150Eiſenbahnmaterig 750d) Kabel 66Zurückgelaſſenes Staats und Heeres eigene
tum, ſoweit es nicht unmittelbaren Kampf-

chrakter trägt 7 0007. Bisherige Koſten für das Beſatzungsheer 666
n beträgt

in ionenm Goldmark 36 722
Hierzu kommen die bereits begonnenen gber noch

nicht abge chloſſenen Lie errungen vor Tieh im Werte von
390 Millionen Goldmark und von Farbſtoffen im
Werte von 200 Millionen Goldmark ſowie die For
derungen gegen Oeſterreich, Ungarn, Bulgarien und die
Türkei im Betrage von 7000 Millionen Goldmark.
Ausdrücklich hervorzuheben ſei, daß dieſen Zifferw die
zurückgelieferten Werte, Bargeld, namentlich die bel
giſchen Tepots, Effekten uſw. im Betrage von 4800
Millionen Goldmnark nicht mitgerechnet worden ſind

Wie man angeſichts dieſer geradezu unerhörter
Leiſtungen immer wieder die Behauptung aufſtellen
kann, Deutſchland habe durch den Krieg nicht geliteein,
es habe nichts getan, um ſeinen Verpflichtungen nach
zukommen, und ſabotiere ſyſtematiſch der Friedensver-
trag, iſt ſchwer zu verſtehen.

Der Miniſter ſchloß: „Wir ſind auch weiter be
reit, nach Kräften zu leiſten, aber die Vorausſetzung
dafür iſt die Aufrechterhaltung und Stärkung der eige
nen Volkswirtſchaft. Eine zerrüttete Volkswirtſchaft
kann nicht die ſchweren Laſten der Wiedergutmachung
erfüllen. Die deutſche Volkswirtſchaft braucht drin
gend Kredite und Rohſtoffe.“

Die Summe dieſer 2

Zur Lage.
Erkrichterung der Anst efernug der deutſcher Ge

neräle und Staatsmänwner an die Entente, wie ſie
nach Londoner Meldungen Lloyd George plante das
heißt in Form einer Ueberweiſung an den Völkerbund,
löſt dieſe Frage nicht, wenn überhaupt damit Ernſt
gemacht werden ſollte, was noch zu bezweifelm iſt.
Denn wenn der Völkerbund auch kein ausſchließliches
Gericht der früheren Kriegsgegner darſtellew würde,
ſo bleibt auch er doch ein ausländiſches Gericht, und
Deutſche könnew nur vor einem deutſchen Tribunal
abgeurteilt werden, vorausgeſetzt daß überhaupt An
klagematerial von wirklicher Beweiskraft vorliegt, und
davon kann in den weitaus meiſten Fällen keine Rede
ſein. Außer dieſem Punkt bleibt der in der Mille-
randſchen Note enthaltene Hinweis, daß mit dieſer
erſten Auslieferungsliſte die Zahl der „Schuldigen“ noch
nicht erſchöpft ſei, undiskutierbar. Wir haben an den
unbegrenztew Folgen des Friedensvertrages gerade ge
nug zu tragen, und es fehlte gerade noch, daß Keh dieſe

Auslkieſferungsfrage noch Jahre hindurch hinziehen ſollte.
Ter Vorſchlag der deutſchen Regierung, die Schuld
frage vor das deutſche Reichsgericht in Leipzig unter
Affiſtenz von Vertretern der Entente prüfen zu kafſfen,
iſt alſo das äußerſte, was von deutſcher Seite geant
wortet werden kanw. Denn nach allen bisher gel
tenden ſtaatsrechtlichen, militäriſchen und politiſchen
Grundſätzen beſteht eine Schuldfrage überhaupt nicht.

Teutſchland kanns ja bezahlen. Von unterrichteter
Seite wird der Deng mitgeteilt: Die Gehälter, die
ven Deutſchland am die Mitglieder der militäriſchen
Ueberwachungskommiſſionen der Jnteralliierten zu zah
len ſein werden, werden etwa ſolgende erſtaunliche
Höhe haben: Jeder gemeine Soldat erhält etwa 258,
jeder Unteroffizier 325, jeder beigeordnete Kommkſ
ſar etwa 700, jeder Kommiſſar etwa 800 und jeder Vor
ſitzende eines Ausſchuſſes etwa 900 M. täglich. Außer-
dem wird den Offizieren eine einmalige Entſchädigungs
ſumme von 20000 M. gezahlt. Die Zahlen ſind der
art wahnwitzig, daß wir vorläufig noch eine Beſtäti
gung abwarten wollen; immerhin aber: warum ſollten
die Herren der Hungerblockade und des „Baralong“ ſich
dem zuſammengebrochenen Deutſchland gegenüber Zu
rückhaltung auferlegen?

o Auf dem Wege zur Einheitsſchule. Ter Ent
wurf des Geſetzes über die Grundſchule iſt, nachdem er
die Zuſtimmung des Reichskabinetts gefunden hat, dem
Reichsrat uzr Beratung zugegangen. Der Geſetzent
wurf beſtimmt, daß die Grundſchule vier Unter
richtsjahre umfaſſen ſoll. Alle öffentlichen und priva
ten Vorſchulen werdew aufgehoben. Es wird in
deſſen den Vorſchulen eine gewiſſe Abwicklungszeit zu
geſtanden, doch ſoll der erſte Jahrgang ſchon im
menden Jahr nicht mehr neu mit Schülern beſetzt wer
den. Tie Tätigkeit der öffentlichen Vorſchulen hat
nach dem Entwurf mit Beginn des Schuljahres 1924-
5 die der Privatſchulen mit Beginn des Schuljahres

9730 beendet zu ſein Ter Geſetzentwurf beſtimm
weiter, daß die durch Aufhebung der Vorſchulklaſß
frei werdenden Lehrkräfte am anderen öffentlichen
len bei gleichbleibender Beſoldung weiter zu beſchäfti
gen ſind. Privatunterricht einzelner Kinder oder
geſchloſſener Gruppen foll wur ausnahmsweiſe zuge
kafſſen, im allgemeinewm verboten ſein. Es beſteht
die Abſicht, das Geſetz, falls die Verabſchiedung im
Reichsrat und in der Nationalverſammlung rechtzeitig
erfolgt, noch vor Beginn des neuen Schuljahres am
1. April in Kraft zu ſetzen.

o Tie Wahl ver Elternbeiräte. Der preußiſche Un
kerrichtsminiſter hat durch Erlaß vom 2. Februar die
Provinzſchulkollegien ermächtigt, in Einzelfällen auf
Antrag der Schulleitungenw den Wahltag für die Elterv
beiräte auf die Zeit nach Oſtern zu verſchieben. Mit
dieſem Erlaß entfallen die ſeit einigen Tagen verbrei
teten Gerüchte über eine allgemeine Verſchiebung der
Elternbeiratewahlen. Es können alſo lediglich einzelne
Lehranalten, bei denen ſich für die Durchführung der
Wahl Schwierigkeiten ergeben haben, beim Provinziab
ſchulkollegium die Feſtſetzung eines Termins zu Beginn
des neuen Schuljahres beantragen.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Ueber 500 Volkshochſchulen ſind bis

in Deutſchland gegründet worden. Dieſe Zahl umfaßt natür
lich alle Formen der Volkshochſchule, die keineswegs gleich
wertig ſind. Jmmerhin ſpiegelt ſie das rege Jntereſſe,
auf dieſem Felde am Werke iſt.

o Hannover. Generaloberſt v. Linfingen, der ruhm
reiche Führer der Karpatyenarmee (Südarmee), feierte am
10. Februar in körvperlicher Friſche in Hannover ſeinen
70. Geburtstag

o Plauen i. V. Jn Plauen im Vogtlande ſind am
Montag Reichswehrtruppen eingerückt. Die Beſetzung
vermutlich mit Streikgelüſten in der Texkilenduſtrie im
ſammenhang. Die Stadt iſt ruhig. z

AuslandsRundſchan.
n Seapa Flaw hinterrücks erſchoſſen. Bor

dem Edinburger Sheriffs Court (Unterſuchungsrichte
erſchien dieſer Tage, wie ein Berliner Mittagsb
erfährt, der engliſche Matroſe James Woolley unten
Anklage des Mordes, begangen im Juni 1919, eini
Tage vor der Verſenkung der deutſchen Kriegsſchi
auf der Reede von Seapa Flow, an dem Angehörigen
der Beſatzung des deutſchen Schlachtſchiffes „Frankfurt“
Kuno Ewersberg. Woolley, der vorſätzlichen Mord be
tritt, wird beſchuldigt, den deutſchen Matroſen mit
einer Schrotflinte himterrücks erſchoſſen zu haben. Er
vurde auf Grund dies Ergebniſſes des Verhörs dem
HighCourt, dem Edinburger Schwurgericht, zur Ab
irteilung überwieſen

Wien verpachtet ſtädtiſcheVetriebe an An euila.
Ter Magiſtrat der Stadt Wien plant, ſämtliche ſtädtiſche
Betriebe, ſowohl die Gas und Elektrizitätswerke, wie
auch die Straßenbahn am eine amerikaniſche Finauz
gruppe zu verpachten. Die amerikaniſche Gruppe mit
100 Mill. Dollar hat ſich verpflichtet, den geſamten
Straßenbahnverkehr zu normalen Preiſen aufrecht h
erhalten, wobei ſie für Kohlen ſelbſt aufkommen
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Frankreich.
Oberkommiſſar für Obe
dorthin abgereiſt.

Paris. de in Verſailles ein Ver
trag zwiſchen T England, Frankreich.Holland, Jtalien, Japan, rw t und Schweden wegen
der Rechte Norwegens auf Spitzbergen unterſchrieben

England. Das britiſche Schatzamt hat ein Pro
jekt in Angriff genommen, das die Erſetzung des Silber-
geldes durch Nickelgeld vorſieht.

Amerika. Der amerikaniſche Marineminiſter Da
niels bereitet ein großes Flottenprogramm für die Verein
ten Staaten vor, das 16 Ueberdreadnoughts und 10 Pan-
zerkreuzer umfaßt.

Alexandrig. Clemenceau iſt in der ägyptiſcher
Hafenſtadt Alexandria angekommen. Er wurde von Ver
tretern der Behörden begrüßt.

Zuſammentritt des Bölkerbundes.
Schafſung. eines Völkerbundesgerichtshofes.

Am kommenden Mittwoch ſoll der Völkerbundesrat zu
rirer neuen Sitzung zuſammentreten, der mit großem Jnker
eſſe entgegengeſehen wird um ſo mehr, als in ihr die Frage
des Entrittes der Schweiz in den Völkerbund unter der Ga
rantie einer ew gen Neutralität entſchieden werden ſoll.
Außerdem ſtehen noch verſchiedene wichti e Probleme zur

Beratung, über deren Gegenſtand bisher noch nichts ver
v bautet. Es heißt jedoch, daß ſich der Rat u. a. auch mit

der Schaffung eines Bölkerbundsgerichtshofes befaſſen wird.
In Londoner unterrichteten Kreiſen ſpricht man davon, daß

Lerb Hirzon durch Balfsur als Vertreter Großbritanniens
im Völkerbunesrat erſetzt werden ſoll. An der Konferenz
werden der italieniſche Delegierte Ferant, der japaniſche
Marquis Obiundry, Rysmans ols Vertreter Belgiens und
der griechiſche und braſilaniſche Geſandte in Prris teilneh
men. Die Schweiz entſendet den bekannten Staatsrecheleh
rer Huber und den Bundesrat Ador zu den Beſprechungen,
um die ſchweizeriſchen Jntereſſen zu wahren.

Heimkehr aus Rußland.
Die Reickszentralſtelle ſür Kriezs und Zivilgefangene

teilt mit: Nach langer Unterbrechung kann j tzt mit dem
Eintreffen eines Transports deutſcher Kriegs und Zivil-
gefangener aus Rußland gerechnet werden. Ein Funlſperch
ans Moskau meldet, daß ein Transport mit 6000 deutſchen
Jnvaliden, Greiſen, Frauen und Kindern am 7. Februar
Moskau verlaſſen wird. Der Transport wird dank dem
Entgegenkommen der polniſchen Behörden über Boriſow
geleitet.

Aufrechterhaltung der Zwangswirtſchaft.
Der Wirtſchaſtsrat beim Reichewirt chaftsminiſterium ſetzte

an Sonnabend die Beratungen über den Wirtſchaftsplan
für das Erntejehr 1920 feſt. Eine Uebereinſtimmung wurde
dahin erzielt, daß die Aufrechterhalzung der Zwangeswirtſchaft
für Brotgetreide auch weiterhin umbedingt notwendig iſt.
Auch der Hafer ſoll wieder in die Zwangsbewirtſchaftung
einbezogen werden. Ebenſo konnte man ſich der Anſicht
nicht verſchließen, daß an eine Freigabe der Kartoffeln vor
Jäufig nicht zu denken fei. Ferner wu'de die Feſtlegung
höherer Mindeſtpreiſe für notwendig erkannt. Ueber ihre
Höhe ſowie über die Art, wie die Bewirtſchaftung der
Kartoffeln erfolgen ſoll, werden ſpäter noch Verhandlungen
geführt werden.

Schließung der Eiſenbahnwerkſtätte Halle-Delitzſch.
Halle 9. Febr. Jm Einverſtändnis mit der Reichs

und Staatsregierung wird wegen Unwirtſchaft!ichkeit die
Eiſenbahnhauptwertſtätte in Holle- Delitzſch ſofort geſchloſſen.
Sämtlichen Arbeitern wird aus dieſen Grunde das Dienſt
verhältnis gemäß F 20 Abſatz 1 der Arbeiterdienſtordnung
unter Fortzahlung der Löhne für vierzehn Tage gekündigt.
Die Werkſtätte wird demnöchſt unter neuen Bedingungen
wieder erdffnet, die eine Witſchaftlichkeit des Betciebes und
höhere Arbeitsergebniſſe ermöglichen. Die Wiederaufnahme
ſämtlicher bisher beſchäſtigter Arbeiter iſt unmöglich. Auf
genommen werden bei erheblicher Einſchränkung der Belegſchaft
nur diejenigen Arbeiter, die ſich zu den mit den Gewerk
ſchaften in den gegenwärtigen Tarifverhandlungen verein-
barten Arbeitsbedingungen und zu einer täglichen Arbeitszeit

von vollen acht Stunden verpflch en.

Die Kiſenbahnwerkſtätte in Limburg geſchloſſen.

Limburg (Lahn), 9. Febr. Die hieſige Eiſenbahn
werkſtätte iſt wegen Unwirtſchaftlichkeit des Betriebes ge
Fchloſſen worden. Ungefähr 3000 Arheiter wurden entlaſſen.
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Handlung?weiſ
Exrzöerger greift dann
TaAtigkeit an. Mit Mühe leitet der Vorſitzende die
Verhandlung wieder in das richtige Geleiſe. Erz
berger beſtrettet, daß zwiſchen ihm und Berger ſchon
ſeit längerer Heit ein Eintritt in den Aufſichtsrat
verabredet worden ſei. Auf eindringliche Fragen er
widert er, er könne ſich nicht mehr genau erinnern.
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e e e e e e aBrovinz und Rachbarftanfen.
Tenchern, den 11. Februar 1920.

Zur Linderung der Not unter den verſorgungs
berechtigten Militärperſonen der Unterklaſſen und deren Hin
terbliebenen ſanden zwiſchen dem Reichsarbeitewiniſterium
und dem Reichsfinanzminiſterium Verhand ungen ſtatt. Dieſe
hatten, nach einer Berliner Meldung des W. T. B., das Er
gebnis, daß das Reichsfinanzminiſterium zuſagfe, für dieſe
Zwecke erhebliche Mittel bereitzuſtellen.

Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliehene haken
Anträge auf Zuſchüſſe und Unterſtützungen aus der National
ſtiſtung oder der LudendorffSpende, welch letztere nur für
Krregsverletzte in Frage kommt, nicht an die Renten und
Penſionregelungsbehörde bei der Regierung, ſondern nur an
die von den Stadt und Laudkreiſen eingerichteten Kreis
wohlfahrtsämter zu richten. Letztere geben die ihnen einge
ſandten Anträge an die Zahlungsſtelle weiter.

Neue Höchſtpreiſe ſür Süßigkeiten. Eine Ver
ordnung des Reichswirtſch. ftsminiſteriiems ſetzt mit Wirkung
vom 30. Janvar die Höchſtpreiſe für Fordauts und Deſſert
fondants wie folgt feſt: Gruppe 1 (einfache, ſchmeltende ein
oder doppelfarbige gegoſſene, kandierte Fondarts) Herſteller
preis 1733 Mk., Großhandelepreis 1940 Mk., Kleinhandels
preis 2480 Mk., Gruppe 2 (überzogene und gefüllie, ſchmel
zende ſowie überzogene Pfeffenminzfondants) 1904 bezw.
2132 Mk., Gruppe 3 (überzogene und gläſierte Deſſertion
dants mit Mandel, Nuß-, Likör-, oder Fruchieremefüllung)
2130 bezw. 2385 und 3040 Mk., für 100 Kilogramm Rein
gewicht.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Vormuſte-
rung der Pferde an den Feindesbund am Sonnabend, den
14. Febr. 1920, auf dem Schützenplatze her, nochmals ſtatt
findet.

(Egſdt.) Auf den am Sonnabend abend im Nord
deutſchen Hofe ſtattfindenden Konzert und Theaterabend mit
darauffolgendem Ball wird auch an dieſer Stelle hingewieſen

Theißen, 9. Febr. Bei der Güterabfertigung hier wur
den kürzlich zwei Kiſten, deren Juhalt mit Seifenpulver be
zeichnet war, aufgegeben. Eine Nachprüfung ergab folgendes
zirka 1,10 Zentner Weizenmehl, 50 Pid. Gerſtenſchrot, 20
Pfund Weizenſchalen und 15 Pfund Grieß. Die Waren
wurden beſchlagnahmt und der Allgemeinheit zur Verfügung
geſtellt.

Zeitz, 9. Febr. Jn einer hieſigen Familie, die eine
Aufwartung ſuchte, meldete ſich am vorigen Sonnabend eine
Frau mit einem Ausweis des hieſigen Arbeitenachweiſes
ſür dieſe Stelle. Man wurde handelseins und die Hausfra
erklärte, daß die Frau am nächſten Montag ihren Aufwarte
dienſt antreten könne. Letztere bat aber, da ſie gerade Zeit
habe, ſchon gleich einige Arbeiten machen zu dürfen. So
wiſchte ſie die Treppe und ſollte dann, da ſie dazu noch
immer Zeit hatte, die Stiefel des Hausherrn prtzen. Be
ſcheiden bat ſie bei dieſer Gelegenheit, die Hausfrau
möge ihr doch auf dem Klavier ein Lieblingslied vorſpielen.
Dieſe erfüllte, da ſte wohl einſah, daß man ſich j tzt mit
den „Hausgehilfinnen“ auf beſten Fuß ſtellen müſſe, dieſe
Bitte Wee erſtaunte ſie aber, als ſie nach Beendigung des
Spiels ihre neue Aufwartuug, die ſie auf dem Fiur die
Wichsbürſte unter Muſikbegleitung ſchwingen gewähnt hatte,
nicht wiederfand, ſondern feſtſtellen mußte, daß ſie während
der Muſik mit den Stiefeln und einem anderen Kleidungs
ſtück auf Nimmerwiederſehn verſchwunden war.

Zeitz, 10. Febr. Wie wir erfahten, haben heute früh
die Arbeitnehmer in der Hieſigen Pianoforte und Möbel

induſtrie ohne Kündigung die Arbe't niedergelegt. Als Urſach

wird mitgeteilt, daß dieſe Arbeiter, welche von den Arbeit
gebern eine namhafte Teurungszulage verlangen, mit einer
von dieſen angebotenen Zulage nicht einverſtanden ſt
obgleich die Arbeiterſchaft der anderen Gewerkſchafter
teils angenommen haben, teils noch mit Ausſicht auf
in Verhandlungen ſtehen.

Weißzenfels, 9. Febr. Aus dem hieſigen Landratsamt
wurden in der Sonnabend- Nacht ein Pelz und hrere
Automobilbereifungen im Geſamtwerte von ca. 100
geſtohlen. Zum zweiten Male wurde in kurzer Zei
die hieſige Trrmwelfabrik von Johannes Link eingebroche
und Felle ſowie ein Treibriemen im Geſamtwerte von ea.
8000 Mk. geſtohlen.

r. Neuerdings
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Nanumburg, 8. Fesr. Naumburg wird mit ein
gimenteſtabe, einem Bataillon Jnfanterie und eir
artillericabteilung zu drei Batterien belegt. Da
nen Truppenteile eine größere Kopfſtärke haben als
werden alle Kaſernen voll und ganz ausgenutzt werden n
ſer. Es kann alſo nicht damit gerechnet werden, daß in der
Kaſernen Wohnungen für Zivil frei werden.
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weil dann die von der
nenen Steuer Betroffenen ſich vielleicht zur Abtretung einer
Notwohnung für Obdachloſe bereit finden dürften

Wexuſelwitz. Jm Gaſthaus Weinberg wurde ein Glücks-
ſpieltlub ausgehoben. Die Spieler waren meiſt von aus
värts, ſogar von Berlin her. Ein Glücklicher hatte an einem
Abend 18 000 Mk. gewonnen. Es waren meiſt Leute, vie

s Geld leicht verdient hatten.
Falle, 7. Febr. Die Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer

die disher 195 000 Mk. betrug, ſoll auf 3 Millionen geſtei-
gert werden. Bei Luſtbarkeiten ſoll bei einem Vintrittspreie
von 3 Mk. eine Steuer von 1,50 Mk. erhoben werden und
bei kinomathographiſchen Aufführungen bei 2 Ak. Eintritt
eine Steuer von 2,50 Mk. Die Ortspruppe Halle des
Stahlhelms „Bund der Frontſoldaten“ hat an die Regie
rung ein Telegramm geſandt, in welchem ſchärfſte Verwah-
rung gegen die Auslieferurg einer Kameraden eingelegt
wird. In den nächſten Tagen findet hier eine große Pro
teſtverfammlung ſtatt. Feſtgenommen wurde hier ein Mann
der von einem auf dem toten Geleiſe des Bakxhofs ſtehen
den Lyxuswagen die Polſterung herausgeſchnitten hatte.

Halle, 9. Febr. Bei der demnächſt erfolgenden Erhö
haung der Luſtbarkeitsſteuer ſind die Kinos ſchwer in Mit

leidenſchäft gezogen worden. Die hieſigen Kinobeſitzer und
auch die VarieteeJnhaber ſind gewillt eher ihre Häuſer zu
ſchließen, als ihren Beſuchern zuzumuten, eine derartige
Steuer zu bezahlen, abgeſehen davon, daß die Unternehmun
gen auch nicht mehr exiſtenzſähig ſind. Der Reichsverbard
der Lichtſpieltheaterbeſitzer Deutſchlands wird mit allen ihm
zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen eine Erdrofſelung ſeiner
Mitglieder Stellung nehmen.

Gera. Der Geſamtſtadtrat genehmigte die Fahrpreis
erhöhung auf 30 Pfg. für die Straßenbahn unter Wegfalt
aller Vergürſſtigungen, abgeſehen von Wochenkarten zu 2,75
Mark, die Einſtellung des Straßenbahnverkehrs auf der Di
nie Preußiſcher Bahn ofPöppeln unter der Bedingung, daß
zu din Zügen Einzelwagen geſtellt werden und die Strom
preiser?öhung des Sletktrizitätewerkts auf 1,40 Mark für
die Kilowattſtunde Lichtſtrom, 0,70 Mark für die Kilowatt
ſtude Kraftſtrom und 0,50 Mark für die Kilowattſtunde
Heizſtronn. Kenntnis wurde genommen von der Abkehnung
der Vermögensfteuer durch die Landesregierung

Torgan, 9. Febr. Jra Graditzer Geſtät wurde bei der
HalbblutAuktion für 38 Pferde der Kauſpreis von 345 000
Mk. erzielt. Es befanden ſich darunter zwei Höchſtgebote
von 23 000 und 18000 Mk.

Quedlinburg, 8. Febr. Jnufolge des am Freitag vor
mittag erfolgten Eintritts der Gärtner in den Generalſtreik
zogen die Unternehmer ihre Vorbehalte zu dem ſchiedsge
richtlichen Tarifvertrag zurück und erkaunten ihn bedingungs
los an. Der Streik wurde nach einer Dauer von vier Wochen
als beendet erklärt und die Arbeit wieder aufgenommen.

Dresden, 10. Febr. Die ſächſiſche Staatszei
tung meldet Entgegen anders lautenden Meldungen erfah-
ren wir an zuſtändiger Stelle, daß die Preiſe für den
Perſonenverkehr doch um volle 100 Prozent erhöht werden,
ſtatt der gemeldeten 75.

Dermbach, 7. Febr. Ein kürzlich aus der Heilanſtalt
enytlafſener Kriegsbeſchädigter aus Hilburghauſen wurde im
Feldabahnzuge von einem Tobſuchtsanfall befallen. Er zer
ſchlug eine Anzohl Fenſterſcheiben und bedrohte die Mitrri
ſenden mit Revolver und Meſſer. JnſDorndorf entzog er ſich
der Feſtnahme und machte einen Selbſtmordverſuch indem
er ſich in die Werra ſtürzte. Er konnte jedoch gerettet
e Der Unglückliche hatte im Kriege einen Kopfſchuß
erlitten.

Wiederbelehnng des Thüriger Weinbaues. Jn der
Gegend von Langenſalza ſind zurzeit Biſtrebungen im
Gange, den ehemals berühmten Thüringer Weinbau nen zu
beleben. Jm Kreiſe Langenſolza waren es beſonders die
Hrtſchaſten Großvargula und Nägelſtedt, die ſrüher den
Bau der Reben flegten, und ſie dürften auch heute wieder
in erſter Linie hiefſür in Froge kommen. Bei der augen
blicklichen Knappkeit an Wein und angeſichts der Tatſache,
daß der größte Teil unſerer Weinlaugebiete am Rhein und

an der Moſel von den Feinden beſetzt iſt, ſind die Ausſich
ten auf Rentabilität des neuen Wirtſchaſtszweiges durchaus
gute.
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mentverband 2300 Mk., Rheiniſch-weſtfältſcher Zement
verband 75 Mk. Nach dem l.
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2275 Februar 1920 erfyloend hlenvreiterhäh g in ifolgende Kohlenpreiferhöhungen bedingen eine weitere
Heraufſetz der Zementhöchſtpreiſe derart, daßJ tedeKohlenpreiſerhöhung für 10 900 Kilogramm Kohle intt,

Proz. in Anrechnnng zu bringen und den Zemnent-
vreiſen zuzuſchlagen iſt.

Wirtſchaftebegiehnungen zwiſchen Dentſch
kand nurd Tangig. Ueber die Regelung der wirtſchaft
ichen Beziehungen mit dem Freiſtaat Danzig fand
am 7. Februar eine Veſprechnig im RNeichswirtſchafts-
miäniſterinm mit einer Abordirung des Freiſtagtes Tan
izg ſtatt. Tanzig hat nämlich den dringenden Wunſch
gusgeſprochen, daß es mit ſeinem Ausſcheiden aus dem
Reichsverbande nicht ſofort iw wirtſchaftlicher Bezie
Hung als Ausland behandelt werde, daß vielmehr wäh-

rend der Uebergangszeit bis zur endgültigen Regelung
Feiner politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ins-
ve ſondere ſeine Verſorgung mit Nahrungsmitteln und

Wedarfsgegenſtändew in dem bisherigen Umfange und
unter den bisherigen Bedingungen aufrecht erhalten
bleibe. Von deutſcher Seite iſt dieſen Wünſchen unter
Leſtlünmten Bedingungen grundfätzliches Entegegenkom-

nien gezeigt wordert.
Ter Reichswirtſchaftsrat zur Zwangs wirtſchaft.

Der Reichswirtſchaftsrat beim Reichswirtſchaftsminiſte
rin beſchäftigte ſich am Sonnabend mit dem von der
Ernährungsabteilirg des Reichs virtſchaftsmini e uns
aufgeſtellten Wirtſchaftsplan für das Ernmte-
fahr 1950. Von allen Seiten wurde arerſannt, daß
die Anfrechterhaltung der Zwangs wirtſchaft für
Vrotgetreide bis auf weiteres notwendig iſt.
Im allgemeinen war man ſich darüber einig, daß der
Fafer in die Zwangsbewirtſchaftung wieder einbezogen
werden muß. Auch ein völliger Abbau der Kartoffel
vervirtſchaftung kommt vorläufig nicht in Frage Die
Feſtlegung von Mindeſtpreiſen für die nächſte
Krnte wurda als notwendig anerkannt. Ueber ihre
Hövhe, ſowie über die Art, wie die Bewirtſchaftung der
Kartoffeln erfolgen ſoll, werden zwiſchen den einzelnen
Organifationew noch Verhandlungen geführt. Der
Wirkſchaftsrat wird zu dieſer Frage in einer neuen
Sitzung am 13. Februar endgültig Stellung nehmen.
Bei allen Verhandlungen und Beſprechungen der letzten
Tage hat es ſich bisher lediglich um vorbereitende
Arbeiten gehandelt, um Ausſprachen vorbereitender
Natur mit den in Betracht kommenden Behörden, Kör-
perſchaften, Jntereſfenten und Sachverſtändigenkreiſen
zu dent Zweck, die Beſchlüſſe vorzubereiten, welche nun
mehr von der Regierung zuſammen mit dem Reichsrat
und der Nationalverſammlung zu faſſen ſein werden.
Bindende Beſchlüſſe liegen noch nicht vor.

Tie Danziger Frühjahrsmeſſe. Auf der Dan-
ziger Frühjahrsmeſſe werden ausgeſtellt: Textilerzeug-
niſſe, alles, was zur Bekleidung gehört, Herren und
Damenkleiderſtoffe, fertige Bekleidung, Unterzeuge:
Möbel und Gardinenſtoffe, Stickereien und Papiſferie-
waren; Hüte und Filzwaren; Kurz und Galanterje-
waren; Lederwaren (Rohleder, fertige Schuhmarenw),
Sport und Reiſeartikel; Seifen und Parfiümerien;
chemiſchpharmazeutiſche Artikel; Schmuck: Gold, Silber,

Edelmetalle, Edelſteine, Tanziger Bernſteinarbeiten;
kunſtgewerbliche Arkeiten, Kunſt und Luxusgegen
ſände; Haus und Küchengeräte; Metallwaren aller
Art; Keramik und Glas; die Beleuchtungsinduſtrie iſt
umfangreich vertreten; Möbel (darunter Altvanziger
Arbeit); Korb- und Rohrwaren; Papierwaren und alle
Artikel des Bürobedarfs, Gummi, Kork und Pelluloid-
waren; Muſikwaren, Sprechmaſchiren; optiſche Ar.ikel;
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Nahrungs- und Genußmittel; Spielwaren, Puppen,
Thriſtbaumſchmuck; Bilder, Oelgemälde und Kunſt
druck, Poſtkarten und alle anderen Erzeugniſſe der
Papierwareninduſtrie: Tapeten; Reklamedruckſachen;
Fachzeitſchriften der verſchiedenſten Branchen: Graphik,
Burchgewerbe uſw. uſw. Die techniſche Meſſe wird ent
halten: Antriebmaſchinen, elektriſche Maſchinen und
Apparate, Transmiſſionen, Triebwerke, allerhand Klein
eiſenwaren, Werkzeuge, Feinmechanik u. dgl.

Das Loch im Weſen. Die „Times“ veröffentlicht
einen Brief eines engliſchen Bankiers, der ſich zurzeit
in Teutſchland aufhält. Dieſer ſagt, daß der Stand
des dentſchen Wechſelkurſes ſich auch für alle anderer
Wechſelraten bemerkbar mache, und daß in vielen Krei
ſen den Alliierten ein Teil der Schuld zugeichri
werde. Deutſchland hatte beim Abſchluß des
ſtilkſtandes vorzügliche Einrichtungen, um unnötige Ein
fuhren zu verhinderw und die Wechſelrate zu kon
tröllieren. Seit der Beſetzung des Rheingebiets durch
die Alliierten ſind die beſtehe en Vorſchriften nicht
mehr befolgt werden, und dieſer Urſache iſt die Emt-
wertung und die Spekulation in der Mark zuzuſchrei
Sen. Taher warnte jeder Bankier und Geſchäftmann

geſtorben.
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gergten, das Programm für ſolch k n mehr
den tatſächlichen Verhältiriſſen, in welchen wir uns
befinden, anzupaſſen. Glänzende Geſellſchaftsabende
und die kleineren Brote und ſchweren politiſchen
gen paſſen wirklich nicht zuſammen und ſie müſſen im
V luslande, und beſonders in Paris und London, fal
ſcher Auffaſſung begegnen.

Zweierlei Geld. Es wird
gemacht, daß für Haus und Grur
gen ſich ſchon zweierlei Angebote
ben, in Gold und in Papier. Der
türlich enorm, und das Angebot in E
lich derk Auskländern und insbeſond
uſtd Amerikanern zu gute, die tat
Jmmobilien aufgekauft oder ſich am
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Aufkauf betei
Sie haben ja ſchon den Vorteil der beſſe

ren Valuta für ſich und brauchen nicht einmal zum
Gold zu greifen. Ob die Verhinderung dieſer auslän
diſchen Käufe durch geſetzliche Maßnahmen zu erreichen
ſein wird, iſt noch die Frage. Der Friedensvertrag
gibt den Entente-Ausländern dieſelben Rechte in
Deutſchland, wie den Deutſchew. h

Vermiſchtes.
Richard Dehmel F.

Hambaurg, 9. Febr. Der Dichter Richard Dehmel
iſt geſtern vormittag in Blankeneſe im Alter von 57 Jahren

Palais Morgan durch Feuer zerſtört. Das New
Yorker Palais Morgan wurde von einer nächtlichen Feuers
brunſt heimgeſucht und zerſtö t. Es iſt vor drei Jahren von
dem verſtorbenen Milliardär ſeinem Sohne hinterlaſſen wor

den. Die Urſache des Brand s iſt noch unaufgeklärt. Jn
dem völlig verbrannten Palais fand man die Reſte der Schwie

germutter Morgans und ihrer Töchter von 14 und 13
Jahren.

RieſenTurchſeherelen in Frankfurt a. M. Vor
kurzem wurren bei der hieſigen Geſchoßfabrik von Ge
brüder Heidelberger gewaltige Verfehlungen zum Nach
teil des Staates aufgedeckt, die jetzt zur Aufdeckung
weiterer, noch größe er Skandale führten. Ein Frank
furter Kriminalkommiſſar hat, ſo berichtet der „Vor-
wärts“, durch eingehende Reviſion beim ehemaligen
Feuerwerkslaboratorium in Siegburg erhebliche Ver
fehlungen zum Nachteil des Staates von Offizieren,
Beamten und Angeſtellten des Laboratoriums feſtge
ſtellt. Dieſe Perſonen, von denen bereits einige feſt
genommen wurden, ſind zum Teil noch in Labvratorium
und bei der ehemaligen Geſchoßfabrik in Siegburg
(jetzigem Reich?werk) beſchäftigt. Außer der Frankfur-
ter Firma Heidelberger ſind noch verſchiedene aus
wärtige Firmen außerordentlich ſtark belaſtet. Die Hvhe
der Beſtechungsgelder geht in die Hunderttau-
ſfende, die von den einzelnen Fabriken und Geſchäften
hierdurch erzielten beſonderen Gewinne gehen in die
Millionen. Jn Siegburg iſt ein bedeutend es Akten
materigl mit erheblichen Beweisſtücken beſchlagnahmt
worden. Tie Ermittelungen in Siegburg geſtalten ſich
äußerſt ſchwierig, da den Beamten eine ſtarke paſſive
Reſiſtenz entgegengeſetzt wurde. Es handelt ſich in
Siegburg wie auch bei Heidelberger in Frankfurt um
die Unterſchmugzelung zurückcewie ſener nminderwertiger
Zünder unter neue Geſchoßſendungen an die Front

wobei die mit der Abnahme und Prüfung der Zünder
betrauten Beamten von den liefernden Fabriken be
ſtochen wurden.

Die „Gazette des Ardennes“ vor Gericht. Vor
dem zweiten Kriegsgericht in Paris begann geſtern
der Prozez gegen fechs ehemalige Mitarbeiter der (vom
deutſchen Generalſtab im keſetzter Gebiet herausge-
gebenen) „Gazette des Ardennes“. Das Appellgericht
hatte die Angele enheit zur nochmaligen Verhandlung
an ein weues Gericht verwieſen

In der Notwehr erſchoſſen. Zu einer blutigen
Auseinanderſetzung kam es Sonntag in Brandenburg
an der Havel in einem Cafe zwiſchen drei Ruheſtövern
und dem Beſitzer. Tie angetrunkenen Eindringlinge,
die mit Revolvern bevaffnet waren, zerſchlugen meh
rere Fenſerſcheiben des Lokals und bedrohten die Gäſte,
ſo daß dieſe auf d flüchten mußte. Einer der
Burſchen, der 22 i Arke ter Ke
u der

frole v

Unſere Geichäfeselle.
iſt von früh 7 Uhr bis abends 7 gröſſnet.

Um Adheln g der Zeuunng s 7 Uhr abends wird
höfl. geben. Lie Geſchäftsſtelte.
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tliche Stimmung. E
Endlich würde ſichwürde
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Meixner
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er dem Kut
Buchla mas WolId1Buchtau, was Poldl

er Wagen vor dem be
aße hielt.

en Führer. Jm dritten Hof das
eine ſchier endloſe Paſſage bis zur
ſſe war die Hausbeſorgerin mit dem

beſchäftigt.
zu Hauſe?“ fragte Poldl, ihr zu

Die Frau blickte erſtaunt auf, als ſie die ge
iden fremden Herren auf ſich ruhen füh

„Frau Forſter? Jch nein die iſt doch heute
morgen abgereiſt. Wollten Sie vielleicht zu ihr

b ge reiſtLippenpagre wiederholten das Wort und drei

te Augenpag an.re blickten einander ratlos
eſuchte ſie heute zeitlicher als ſonſt

bedeutend verſchlimmert. Er rief
mir mit, daß es notwendig ſei, die

n ärztliche Pflege zu bringen. Er
und in ein Sanatortium

Jhr Ar
und fand ihren 3
mich hinauf und t
arme Dame ganz i
wollte ſie gleich n
geben

„Und die Dame ſelbſt? Was ſagte ſie dazu?“ unter
brach Buchlau die Sprecherin ungeſtüm.

„Gar nichts. Sie lag in einem Armſtuhl und hatte
die Augen halb geſchloſſen. Jch glaube, ſie war wirklich
ſehr krank. Jhr Koffer ſtand ſchon gepackt. Der Doktor
mußte ſie die Treppe mehr heruntertragen als führen.
Jch ging mit dem Koffer hinterher, hörte aber die ganze
Zeit über keinen Laut aus ihrem Munde. Sie machte
faſt den Eindruck einer Schlafwandelnden.“

„Er hat ſie betäubt! Der Elende! Wahrſcheinlich
weigerte ſie ſich, gutwillig mit ihm zu gehen ſtieß
Buchlau, der leichenblaß geworden war, außer ſich heraus.

Meixner warf ihm einen warnenden Blick zu und
legte die Hand auf ſeinen Arm.

„Weiter“, ſagte er ruhig zur Hausbeſorgerin, „wie
war es unten? Der Doktor war wohl ſchon in einem
Wagen gekommen?“

„Nein. Ein großes Reiſeautomobil ſtand vor dem
Haustor. Da hinein betteten ſie ſie

„Wer „ſie?? noche mand da?“
„Ja, ein Herr; der mit dem Automobil gekommen

war. Ein Menſch mit braunrotem Haar und vielen
Sommerſproſſen. Er ſchien gar nicht erſtaunt, daß der
Doktor mit der Kranken herabkam, ſondern machte gleich
Platz und half ihm, ſie bequem zu betten. Sicher war er
auch ein Arzt.“

„Sprachen ſie nichts dabei?“
„Doch. Aber es war wohl lateiniſch oder ſonſt eine

fremde Sprache, denn ich konnte nichts verſtehen.
„Lenkten die Herren die Maſchine ſelbſt
„Nein. Vorne ſaß ein Chauffeur.“
wWurde ihm nicht geſagt, nach welchem Ort er zu

fahren habe?“
„Nein. Kaum waren alle drei eingeſtiegen, ſo fuhr

die Maſchine ab. Dabei hätten ſie faſt noch ein paar
Menſchen niedergeſtoßen, die aus Neugier ſtehengeblieben

waren.
Meixner drückte ein Geldſtück in die Hand der

Sprecherin. „Jch danke Jhnen, liebe Fraul! Wir wiſſen
nun, was wir wiſſen wollten. Die arme Dame! Wahr-
ſcheinlich hat man ſie in ein Spital gebracht, und dies
war ſicher das beſte.“

Schweigend entfernten ſie ſich. Auf Meixners Stirn
lag nachdenklicher Ernſt. Wer war der Rothaarige? Sein
Erſcheinen beunruhigte den Detektiv am meiſten. Sollte
Kingſton noch einen Mitſchuldigen haben? Oder zu
welchem Zweck brachte er ihn mit?

20. Kapitel.
„Was nun? Er wird ſie entweder mit Gewalt nach

Amerika ſchleppen oder beſeitigen! Und wir haben
keine Ahnung, wo wir ſie überhaupt ſuchen könnten!“

Buchlau war außer ſich. Niemals hatte Meixner
einen Mann verſtörter und gebrochener geſehen als Walter
von Buchlau es gegenwärtig war.

Auch ihm war nicht wohl zu Mute, und Mays Ver
ſchwinden beunruhigte ihn mehr, als er es merken laſſen
wollte. Wäre er doch geſtern abend noch oder wenigſtens
jleich heute früh zu ihr gegangen, ohne erſt auf Buchlau
zu warten!

Aber das kam davon, wenn man auf Liebende Rück
ſicht nahm. Er hatte geglaubt, Buchlau dieſe Rückſicht als
Entgelt für den ungerechten Verdacht ſchuldig zu ſein, und
nun war alles verdorben.

„Wir müſſen ohne Zögern nach Karlsruhe“, ſagte er
endlich entſchloſſen, „dort haben wir die größte Wahr
ſcheinlichkeit, ſie zu finden. Da Kingſton keine Ahnung

l kann, daß wir um ſein trautes Heim dort wiſſen,
d er ſich verhältnismäßig ſicher glauben und die
iterreiſe wahrſcheinlich nicht allzu ſehr beſchleunigen.

Hoffentlich iſt Fräulein Makenzie wirklich krank
„Hoſfentlich fuhr Buchlau auf. „Sie ſagen

hoffentlich
„Ja. Denn mit einer Kranken reiſt man nicht ſo

ſchnell und verbirgt ſich ſchwerer. Wiſſen Sie, wann dere

nächſte Zut abgeht, ten wir benutzen können Fortſ. folgt.

War denn außer dem Doktor



Anxsdruſch und Abliekernung von Bralgeteeide
und Gerſte.

Jch bringe die Verordnung vom 24. v. W. in Erinne-
rung. Der Ausdruſch von Brotgetreide und Gerſte hat da
noch allgemein bis ſpäteſtens 1. März zu erfolgen. Sämtliche
Erzeugniſſe an Brotget:eide und Grſte müſſen bis zum
15. März d. Js. an den zuſtändigen Kommifſſionär abgeliefert

ſein.
Zawiderhardlungen ſind nach S 80 Ziffer 12 der R.

G. O. ſtrafbar.
Für den Druſch erforderliche Kohlen können auf Antrag

zugewieſen werden. Diesvezügliche Anträge ſind an die Kreis
kohlenſtelle zu richten.

Weißeniels, den 9. Februar 1920.
Der Voſſitzende des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehlſtelle J. A. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Betrifft: Ergänzung der Fferdevormuſternng
Nach der in der Abendausgabe vom 7. d. Mis. abge'

druckten Anordnung des Herrn Oberpräſidenden vom 3. d. Mts.
hat eine nochmalige Pferdevormuſterung ſtattzufinden. Eine
neue Muſterung macht ſich erforderlich, weil die erſte Vor
wuſterung am 20. Januar d. Js. in vielen Kreiſen nicht vor
ſchriftsmäßig ſtattgefunden hat. Es ſind bei dieſer ſtellen
weiſe Wallache in die Liſten eingetragen, andererſeits Hengſte
und viele Stuten, di in die Liſte gehören, nicht aufgenommen
worden, ſei es, weil dieſe überhaupt nicht vorgeführt waren,
ſei es, weil irrtümlich ſchon eine Auswahl unter den vorge
führten Hengſten und Stuten kaltblütigen Schlages ge roffen
worden iſt. Da dies Ergebnis der erſten Vormuſterung zu
großer Ungerechtigkeit bei der deinnächſt folgenden Aushebung
der abzuliefernden Pferde gegenüber den einzelnen Pferdebe-
ſitzern und unter den Kommunalserbänden führen würde iſt
die erneute Vormuſterung angeordnet worden, die den Zweck
hat, alle in der Provinz vorhandenen Hengſte und Stuten
kaltblütigen Schlages feſtzuſtellen und ſoweit es nicht
g' ſchehen iſt, in die Liſte einzutragen, um nach dem in den
einzelnen Kreiſen ermittelten Beſtande die auf die Provinz
entfallende Geſamtzahl Der an den Feindbund zu liefernden
Pferde gerecht auf die Kreiſe verteilen zu lönnen.

Zur Durchführung dieſer nochmaligen Muſterung wird
hiermit folgendes angeordnet

Es müſſen ſämtliche Pferde vorgeführt werden.
p. Ausgenom men ſind nur

männliche Fohlen, die im Jahre 1918 und ſpäter ge
boren wurden Stutenfohlen, die im Jahre 1919 geboren
wurden erkrankte Tiere, wenn über die Krankheit eine
tierärztliche Beſcheinigung beigebracht wird.
Die Beſitzer haben jeden Ab und Zugang von Pferden
ſeit der lezten Viehzäblung vom 1. Dezember 1919 ſo
fort ſpäteſtens zwei Tage vor der neuen Zählung
dem Gemeindevorſteher anzumelden und die Berechti
gung zum Zurückhalten von Pferden s zu b. die
ſem gegenüber zu bringen.
Die Hengſte und Stuten, welche in die Liſten einge
tragen werden, ſind damit, ebenſo wie die bereits
ſeit der erſten Vormuſterung in den Liſten ſtehenden

für das Reich beſchlagnahmt die Beſchlaguahme
bedeutet noch nicht die Aushebung, ſondern nur die Ber
pflichtung, über die Tiere nicht zu verfügen, nichts an
ihnen zu verändern, und ſie pfleglich zu behandeln.

e) Gegen diejenigen, welche ihrer Vorführungspflicht nicht
nachkommen, oder zur Vorführung veſtimmte Tiere vor
ſätzlich oder fahrläſſtg urückhalten, wird mit Strafen
nachdrücklichſt vorgegangen werden.
Die Muſterung wird gemäß Anordnung des Herrn

Oberpräſidenten vom 3 d. Mts. vorgenommen von einem
Mitgliede der StutenKörungsKommiſſton des Kreiſes als
Sachverſtändigen, dem Bezirksgendarm und dem Gemeinde
vorſteher, in Gutsbezirken hat der Amtsvorſteher mitzuwirken.

Der Name des Sachverſtändigen und die Zeit der Vor
führung wird den Ortsbehbrden durch beſonders ſchriftliche
Verfügung vom heutigen Tage von mir mitgeteilt.

Die Ortsbehörden erſuche ich dafür Sorge zu tragen,
daß recht zeitig alle Pferde zur Stelle ſind. Vor Be
ginn der Muſterung iſt die Ortsliſte der Viehzählung vom
I. Dezember 1919 dem an der Muſterung teilnehmenden
Gendarmeriewachtmeiſter vorzulegen.

Weißenfels, den 9. Februar 1920.
Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Anmeldung ſchulpflichtiger Kinder.
Aus der Stadt Teuchern ſowie gus den gaſtweiſe einge

ſchulren Schulver bänden Teuchern und Lagnitz Gutsbezirk, ſowie
den Gemeindebezirken Kuhndorf, Lagritz, Runthal) werden
diej nigen Eltern, Vormünder und Erzieher, deren Kinder und
Pflegeb fohlenen in der Zeit vom 1, Oktober 1943 bis 30.
September 1914 geboren ſind, bierdurch aufgefordert die
Kinder zum Schaie anzemelcdem,

Die um. ldungen ſollen am Donnerstag, den 12.
Febr. von 8—-10 Uhr für Knaben und 10--12 Uhr für
Mädchen im Lehrerzimmer am Steinwege erfoigen.

Die Anmeldungen ſind möglichſt von den Eltern oder
ihren Stellvertreiern zu erſtatten. Zunamen und Vornamen
des Kindes ſowie derEltern bezw. ihrer Stellvertreter, Geburts
tag und Geburtsort des Kindesſind anzug ben, der Jmpfſchein
von allen Kindern und ein Taufnachweis von nicht in Teu-
chern getauften Kindern iſt vorzulegen.

Erwünſſcht ſind ferner Augaben, ob das anzumeldende
Kind an Kinderk ankheiten gelitten und davon nachteilige Fol
gen zurückgeblieben ſind, ſowie ob es mit irgend einem körper
lichen oder geiſtigen Fehler behafret iſt.

Die Eltern, Vormünder und Erzieher ſolcher Kinder aber,
die zwar nach ihrem Alter ſchulpflichtig werden, jedoch wegen
Kränklichkeit oder ſonſtiger körperlicher oder geiſtiger Gebrechen
einer Schule nicht oder nicht rechtzeitig zugeführt werden
können, werden gebeten, Anzeige hierüber unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugniſſes bis längſtens zum Schul
eintritt zu erſtatten.

Es muß außer dem Namen des Vaters auch der der

Lebensmittelmarken.
Am Freitag, den 13. d. Mts. nachmittags von 3F s 9

Zeit vom 16. bis 29. Febeuar 1920 ausgegeben.

Es gelangen daher für den obioen Zeitraum nur 7 Stück
Brotmarken zu Verousgabung. Bei der
werden für die Zeit vom 1. bis 20. März 12 Brotmarke

19 Brotmarken ausgegeben werden dürfen.
Teuchern, den 11. Febrnar 1920.

Der Magiſtrat. Zimmermann.
Lebensmittel.

Gries zum Preiſe von 37 Pfg.
2. anf die gelbe Warenb zugsmarke Nr. 184

Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100

abzugeben.

Teuchern, den 11. Februar 1920.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Freiwillige Verſteigerung.

werde ich im „Norddeutſchen Hof“
1 Sofa, 1 Kleiderſchrank, 2 Glasſchräuke mit Kommode,
1. Wirtſchaſtsſchrauk, 1 Kommode, 2 Tiſche, 10 Stühle,
3 Bettſtellen mit Matratzen, 1 Poſten Federbetten,
1 Kleiderſtänder, 1 Zinkbadewanne u. and. Sachen mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

Woyewoda, Gerichtsvollzieher.

Achtung!
Zur gefl. Kenntnis wollen wir hiermit

bekannt geben, daß wir in der Lage ſind, viel
höhere Preiſe zu zahlen, als bisher gezahlt
worden ſind. Wir machen kein Geſchrei, ſondern
wir zahlen

für Kaninchen 10 bis 15 Mk.
Ziegen bis 140 Mk.
Schafe bis 130 Mk.

„Maulwürfe 8 bis 9 Mk.
Bemerken möchten wir noch, daß jeder Fell
bringer eine ExtraPrämie erhält, je nach Größe
des Felles und bitten immer genau auf unſere
Annoncen Obacht zu geben.

Achtungsvoll
Guſtav Hoffmann, Probſteiſtr. 8.
Emil Merkel, Weißenfelſerſtr. 1.
Aquarien-, Terrarien- und

Haturfreunde
werden gebeien, zu einer Bekprechung am Donnerskag,
d. 12. Februar abends 8 Uhr im „Norddeuiſchen Hof zu
erſcheinen. Her Einbertnfer.

Achteng- Wenn Achlüaen
Verein Körper- Kultur

Zu unſerm am Sonntag, den 15. Februar im
„Gaſthof zum grünen Baum“ ſtattfindenden

S

V e n t everbunden mit ſportlichen Aufführungen
erkauben wir uns, Freunde und Gönner des Vereins ergebenſt
einzuladen

der Wirt.

ff

Ff

der Vorſtand.
Anfang 3 Uhr.

Gasthof Runthal.
Sounntag, den 15. Februar

brosser lumpen- und Marrenabens
ausgeführt vom Arb. Radf. Verein GröbenRunthal.

Die beiden originellſten Narren werden p. ämtliert.
Von nachmittags 3 Uhr Ball
Einlaß der Narren 6 Uhr.

V Kinder haben keinen Zutritt.
Karten ſind im Vorverkauf zu haben bei: Walter Planert,

Gröben und Walter Zehe, Runthal.
Freunde und Gönner laden freundlichſt ein

der Vorßand. der Wirkt.n EmpiehiePrejssatlisten Herren und

sowie PlatzKkarten
Damenkleiderſtoffe

zu haben bei
aller Art zu Tagespreiſen.

Otto Lieferenz,
Emil Schiwargze,

T

Gartenſtr. 11,

Kleiner Forxterier

41
Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotmarken für die

Wie bereits veröffentlicht, iſt in Rückſicht auf die allge
meine Ernährungstage die zuſtehende tägliche Mehlration vom
9. Februar ab von 260 auf 200 Gramm herabgeſetzt worden.

nächſten Ausgabe S

vrabfolgt, da für den fünfwöchigen Zeitraum inszeſamt nur e

Zum Verkauf kommen vom 14. bis 16 Februar 1920
1. auf die rote Warenbezugsmarke Nr. 146 200 Gramm

125 Gramm
Marmelade (reine Fruchtmarmelade) z. Preiſe v. 81 P.

gebündelt bis zum 12. Februar 1920 früh 10 Uhr bei uns

Am Freitag, d. 13. d. Mts. nachmittags 3 Uhr

deehe z ce
h

cher Ioſ.
e o ee

Sonnahenet, den 14. Februar
Grosser humoristischer S

Gesanſs I. Dnterbeltungsehend

U éannn lmit auserwähltem Programm. e
9 Ausser neuzeitlichen Schlagern Kommen Se

Die Bänkelsängents und Die
S wolhifeile Zeche zur Aufführung. S
S u Wer lachen will, der Komme. m

Nach beendeter Vorstellung e

Hierzu laden freundlichst ein S
hunkKe Rich. Meinhardt.

53
e

2

Verband eulseher Disenbahns-

von Oberwerschen und Umgegend

Zu unserm am
Sonnteag, c. 15. Febr. (920 von nachm. 4 Uhr an
ſtattſindenden

e A. Laa

im „Gasthote zu Oberwerschen
laden tfrennal. ein

hege Wirt der Vorstanct.

e

Maschinisten- und I87zerun.

un nennena Sonntag d. 15. Febr. 37
g findet quras s
Masenba
im „Gasthof Krössuln“ statt

Anfang 83 Uhr.
6 Uhr Einlass der Masken
Bebearraschangen.

5 Preise.
T Der Wirt. Der Vorstand.
III

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Rob. Gäbler, Teuchern

offeriert

2
2

d 30d a
An

5

772777272 a

Nähmaschinen
S vwur erſtklaſſige deutſche Fabrikate.
d Friedeusausführnng, lingjährige Garautie.

éigene fachmänniſche Repratur-Werkstaft

Arbeltspabhvelß W. Hilles Theater

TeuchernZ. SchützenlogeFreie Stellen für: des t Saiabier.
5 Mägde, 4 mmerleadte, 82 Tore 8 mm rats Freitag den 13. Febr.

Stellen ſuchen wird atteaucchte Mathias Kloſtermeier
e Der Bayrtſche Hiefel2 Gartenarbeiterinnen Großes omantiſches Vollstück

ſucht mit Geſang in 8 Akten.Der Aufführangsdauer we
gen Anfang wen 7 Uhr.

Eine Wiederholung dieſer
Vorſtellung findet wicht ſtatt.

Es laen freundlichſt ein
W. Bille. C. Schiudler.

Jn Vorbereitung
Die Nachtwandlerin

e

Ostw. Hilbebrand.
Umzugshalber ſieht zu verkaufen

eine vollſtändige
Wiptſchaft
eine Häſin m. Kaſten
und ſonſtige Sachen.

Gröben 63.
Kleiner Foxkerier
ſchwarz gefleckt, kle nen Kopf,
mit neuem Lederhalsband, Na
me Molli, entlaufen.

Für die uns anläss-
V lech. unserer Ver-

mälung dargebrachten V
Glückwünsche u. Ge-
schenke danken herz-
lichste gene mit neuem Halsband ent Wiederbringer erhält 10Mutter angegeben werden. Hohe Damenſchuhe laufen. Gegen Bekohnung abe bis 15 Mk. Belohnung. r e e 3

Teuchern, den 18. Januar 1926. Größe 38 zu verkaufen zugeben Unt rin Berge 33, Anruf G. Schmidt, da geb. Wundrich. 3
Der Rektor. Langenkamp. Grüner Weg 7. bei Zetzſche. Aue 430. h

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferrnz Teuchern.
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